Montag, II - 30. Woche








2-30

Lesung: Eph 4, 32 - 5, 8

Evangelium: Lk 13, 10-17

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist gekommen, 


um das Gesetz und die Propheten zu erfüllen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt


(- , damit wir das verheißene [- ewige -] Erbe erhalten -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich wehrlos deiner Verhaftung ausgeliefert 


- und denen vergeben, die dich hingerichtet haben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir Gottes Kinder
 - Licht
 -


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du Beschützer aller, die auf dich hoffen,

ohne dich ist nichts gesund und nichts heilig.

Führe uns in deinem Erbarmen den rechten Weg

und hilf uns,

die vergänglichen Güter so zu gebrauchen,

daß wir die ewigen nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Bedrückt vom Elend unserer Zeit,

kommen wir zu dir.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit so vieler Menschen.

Laß sie an ihrem Schicksal nicht zerbrechen.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott. 

Du hast in diese Welt 

durch deinen Sohn Frohe Botschaft gebracht.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit so vieler Menschen

und hilf uns, nach dem Beispiel deines Sohnes 

so zu leben, daß wir in Liebe füreinander da sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott. 

Du hast in diese Welt 

durch deinen Sohn Frohe Botschaft gebracht.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit von vielen

- und hilf uns, 

nach dem Beispiel deines Sohnes so zu leben, 

daß wir in Liebe füreinander da sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Eph 4, 32 - 5, 8
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.
„Schwestern und Brüder!

Seid gütig zueinander, seid barmherzig, vergebt einander, 
weil auch Gott euch durch Christus vergeben hat.
Ahmt Gott nach als seine geliebten Kinder,

und liebt einander, weil auch Christus uns geliebt 
und sich für uns hingegeben hat 
als Gabe und als Opfer, das Gott gefällt.
Von Unzucht aber und Schamlosigkeit jeder Art 
oder von Habgier soll bei euch, 
wie es sich für Heilige gehört, nicht einmal die Rede sein.
Auch Sittenlosigkeit und albernes oder zweideutiges Geschwätz schickt sich nicht für euch, sondern Dankbarkeit.
Denn das sollt ihr wissen: 
Kein unzüchtiger, schamloser oder habgieriger Mensch 
- das heißt kein Götzendiener -
 erhält ein Erbteil im Reich Christi und Gottes.
Niemand täusche euch mit leeren Worten: 
All das zieht auf die Ungehorsamen den Zorn Gottes herab.
Habt darum nichts mit ihnen gemein!
Denn einst wart ihr Finsternis, 
jetzt aber seid ihr durch den Herrn Licht geworden. 
Lebt als Kinder des Lichts!“

Wort des lebendigen Gottes.
Evangelium 





vgl. Lk 13, 10-17
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 
lehrte Jesus am Sabbat in einer Synagoge.
Dort saß eine Frau, 
die seit achtzehn Jahren krank war, 
weil sie von einem Dämon geplagt wurde; 
ihr Rücken war verkrümmt, 
und sie konnte nicht mehr aufrecht gehen.
Als Jesus sie sah, rief er sie zu sich und sagte: 
Frau, du bist von deinem Leiden erlöst.
Und er legte ihr die Hände auf. 
Im gleichen Augenblick richtete sie sich auf und pries Gott.
Der Synagogenvorsteher aber war empört darüber, 
daß Jesus am Sabbat heilte, und sagte zu den Leuten: 
Sechs Tage sind zum Arbeiten da. 
Kommt also an diesen Tagen und laßt euch heilen, 
nicht am Sabbat!
Der Herr erwiderte ihm: Ihr Heuchler!
Bindet nicht jeder von euch am Sabbat 
seinen Ochsen oder Esel von der Krippe los 
und führt ihn zur Tränke?
Diese Tochter Abrahams aber, 
die der Satan schon seit achtzehn Jahren gefesselt hielt, 
sollte am Sabbat nicht davon befreit werden dürfen?
Durch diese Worte wurden alle seine Gegner beschämt; 
das ganze Volk aber freute sich über all die großen Taten, 
die er vollbrachte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Evangelium gilt nicht nur den Frauen, 

es gilt auch den Männern. 

Zu allen sagt Jesus: 

„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt 

und schwere Lasten zu tragen habt. 

Ich werde euch Ruhe verschaffen.“

Er richtet die Gebeugten auf. 
Der aufrechte Gang ist eine Eigenart des Menschen. 
Der Mensch ist in seiner Würde angesprochen.

Was uns zu Boden drückt ist die Sünde, sind Sorgen.
Alles, was uns bedrückt, nimmt uns die Freude am Leben.
Jesus will, daß wir aufrecht gehen, 
unserer Würde entsprechend,

und er will, daß wir aufrichtig sind.

Die Sakramente der Kirche sind immer 
mit einer Handauflegung verbunden. 
Diese Handauflegung ist nicht erdrückend, 
sie richtet auf, 

sie bedeutet Heil und inneren Frieden.

Gottes Geist wird herabgerufen und eingesenkt 
in die allzusehr gebeugte menschliche Natur, 
damit wir aufgerichtet werden zu dem, 
was unserer Würde entspricht und unsere Berufung ist: 
das göttliche Leben,

das Leben dessen, der die Liebe ist.

Von Jesus aufgerichtet, 
können wir einander in die Augen schauen, 

und wir schauen in das göttliche Licht, 
das auch uns (- dazu -) berufen hat, 
Licht für andere zu sein.

Fürbitten:


1. Hilf den Christen, ein Leben zu führen, 
das ihrer Würde entspricht.

2. Schenke allen Menschen den Willen zum Frieden.

3. Richte alle auf, 
die durch Krankheit und Not gebeugt sind.

4. Mach uns kreativ, 
in Freude füreinander dazusein.

5. Sei das ewige Licht, die ewige Freude, 
das Leben für unsere Toten.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

erfülle die Verheißung deines Sohnes:
Sende uns deinen Geist,

damit er uns befähigt zu einem Leben,

das unserer Würde entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

damit wir selbst Licht werden für die Welt.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 
Jesus, unser Weg, 30-37

ev. nach der Kommunion:


I.

„Vergänglich ist der Mensch,

vergänglich ist sein Werk,

gebrechlich sein Leib,

hinfällig sein guter Wille.

Und doch trägt er in sich

Sehnsucht nach Unsterblichkeit,

den Wunsch nach Beständigkeit und Treue.

Du weißt es, Herr,

du fühlst mit uns.

Du richtest uns auf,

du heilst uns,

und zeigst uns den Weg zum Leben.“

oder:

II.

Wir kommen zur Eucharistie wie die gekrümmte Frau.

„Das Leben hat uns gebeugt, 
die Arbeit drückt uns nieder, 

wir lassen uns hängen aus Enttäuschung.

Oder jemand unterdrückt uns 

oder hat uns das Rückgrat gebrochen. 

So kommen wir zu Jesus, 

der uns zu sich ruft und das Positive in uns anspricht: 

‚Du bist von deinem Leiden erlöst.’

Dann berührt er uns mit seinen Händen, 
um uns darauf hinzuweisen, 

daß es gut ist, so wie es ist, 
daß wir sein dürfen, wie wir sind.

Und diese absolute Annahme, 
die bedingungslose Daseinsberechtigung 
richtet uns wieder auf. 
Sie zeigt uns unsere unantastbare Würde. 

Jesu Berührung, Jesu Zusage befreit uns 
von der Macht der Menschen, 

die uns niederdrücken wollen. 

Wenn wir das Geheimnis dieser Geschichte verstanden haben, 

dann müssen wir aufrechter von der Kommunion zurückgehen, 

dann müssen wir spüren, daß wir königliche Menschen sind, 

daß in uns eine unantastbare Würde ist, 

daß Jesus Christus selber in uns ist, 

der uns aufrichtet und uns leben läßt.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

das heilige Sakrament, 

das wir empfangen haben,

reinige uns von (- vergangener -) Schuld.

Es richte uns (- wieder -) auf

und schenke uns Heil

in der Gemeinschaft mit dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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